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und 
Beſte 


efttage, zweim 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Unter » Staats ⸗Secretair und Kammerherrn v. Thile 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ 
zu ernennen; dem Legations⸗Secretair Fr. Joh. v. Alvene⸗ 
leben die Kammerjunkerwürde zu verleihen; ſowie den Rent⸗ 
ner Adrian Reverchon in Trier als Beigeordneten der 
Stadt Trier für eine ſechsſährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Wien, 2. Lruguſt.“) Die „Spenerſche J.“ enthält 
ein Wiener Telegramm von geſtern Abend: Ein 
dreimonatlicher Waffenſtillſtand iſt abgeſchloſſen. Die 
Tontributionen in Jütland ſollen ſiſtirt werden, ſo⸗ 
weit fie noch nicht erhoben find, und die ſaiſirten 
noch unverkauften Waaren reſtituirt werden. 3 

Die Abtretung der Herzogthümer ift in den Pra. 
liminarien keinesweges ohne Reſerve, ſondern nur 
prineipiell ausgeſprochen. 


Danzig, den 2. Auguſt.“) 
Won dem Herrn Ober- Präſidenten Eichmann iſt 
eſtern, Nec 11 nde, folgendes „Telegramm an 
das Borfieheramt der Kaufmannſchaft in Danzig“ 


eingetroffen: 5 

833 des Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
aus Wien von heute: Die rüliminarien des Frie⸗ 
dens mit Dänemark find heute unterzeichnet; Behufs 
Werbandlung über den definitiven Frieden iſt ein 
Waffen tin fand abgeſchloſſen, der bis zum 16. Sep. 
tember nicht gekündigt werden darf und von da an 
nur mit ſechswochentlicher Friſt.“ * 


) Einem Theil unſerer Leſer bereits mitgetheilt. 


(W. T. B.) Lelegraphiſcht Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Auguſt. Die heutige Sitzung der Conferenz 
endete nach vierſtündiger Dauer um 2 Uhr Nachmittags. 
Wien, 1. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Serien 
Ziehung der 1860r Looſe wurden folgende Serien gezogen: 
548. 549. 670. 737. 1042. 1452. 1821. 2110. 2155. 2593. 
2630. 3000. 3324. 4275. 4782. 5040. 5247. 5615. 6073. 
6281. 6543. 6937. 7836. 8036. 8319. 8534. 8875. 9958. 
10,369. 11,012. 11,622. 12,741. 12,891. 13,421. 13,095. 
13,220. 13,736. 14,012. 14,312. 15,365. 15,715. 16,467. 
16,510. 16,708. 16,887. 17,411. 17,516. 17,755. 17,600. 
17,869. 18,222. 18,193. 18,459. 19,640. 19,876. 
. Juli war in Nen, eg 


„1. Auguſt. Am 22. 
der e auf 2 272, Goldagio 152; am 23. 
Abends Goldagio 154%, Baumwolle 161 — 162. Weizen 


fallend. 


Politiſche Ueberſicht. ö 

Ein dreimonatlicher Waffenſtillſtand iſt auf 
Grund der unterzeichneten Friedenspräliminarien ab⸗ 
geſchloſſen und werden demnächſt die eigentlichen Friedens- 
verhandlungen eröffnet werden. Ein Telegramm der „Spen. 
Ztg.“ (f. oben) beſtätigt die ſchon geſtern von uns erwähnte 
Nachricht, daß Dänemark ſich vorläufig nur zu einer „Ab⸗ 
tretung der Herzogthümer“ „im Princip“ verſtanden hat. Ob 
Dänemark im Princip auch auf Lauenburg verzichtet, weiß 
man noch nicht. Von Schleswig fällt nach den Prälimina⸗ 
rien die Inſel Arroe an Dänemark, von den jütiſchen Eukla⸗ 
ven das Amt Ribe. Im Norden Schleswigs ſcheint Über- 
haupt eine genauere Örenzregulirung vorbehalten zu ſein. 
Was die Waffenſtillſtandsbedingungen betrifft, jo erfahren 
wir aus dem Telegramm der „Open. Ztg.“, daß die Alliirten 
zwar in Jütland ſtehen bleiben, ſich aber ſelbſt verpflegen 
müſſen. Am bemerkenswertheſten bleibt jedenfalls die eigen- 
thümliche „Abtretung im Princip.“ Ho entlich kommt in 
diefem Falle das Princip auch in Wirklichkeit beſſer zu Ehren, 
als dies häufig in diplomatiſchen Verhandlungen zu geſchehen 


pflegt! — 5 


Polenprozeßß. 

* Gigung vom 1. Auguſt. Der Präſident Büchte⸗ 
mann eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung, daß 127 
Angeklagte auweſend ſeien, und daß nur der Angeklagte von 
Krolikowski ſich Krankheitshalber noch in der Charite be⸗ 
finde. Es wird demnächſt mit der Verleſung der von der 
Staatsanwaltſchaft angegebenen Schriftſtücke fortgefahren. 
Zunächſt wird verleſen „das Statut für den nationalen Re⸗ 
volutionsbund.“ Aufgefunden im Manuſeripte bei dem An⸗ 
gellagten v. Suleriydi. Auf die dahin gehende Frage des 
—— giebt der Angeklagte die Möglichteit zu, daß bie: 
ſes Schriftſtͤck bei ibm gefunden worden ſei. b 

Rechtsanwalt Brachvogel: Es ſeien mehrere Artitel 
aus einer Seitſchrift und außerdem dieſes Statut von der 
Anklage herangezogen. Die Zeitſchrift führe den Titel (deutſch) 

„Ueberblick der polnischen Angelegenheiten“ und fei ein Blatt 
Ludw. Mieroslaweki s. Die Vertheidigung werde nachweiſen, 
daß L. Mieroslawski in Poſen und Weſtpreußen in feiner 
Weiſe Fuß gehabt habe, ja, daß der ganze intelligente Theil 
der polniſchen Nation ausgeſprochene Gegner der Phantaſien 
L. Mieroslawski's ſeien. er halte es für nothwendig, dies 
hier zu bemerken, damit die Richter von vorn herein einen 
Fingerzeig erhallen für die Beurtheilung aller dieſer Schrift⸗ 
ſtäcke, welche don Mieroslawsli ausgingen und welche gegen 
die Angeklagten als Anklageſtücke aufgeſtellt wurden. So ver- 
halte es ſich auch mit dem eben verleſenen Schriftſtück. Poſen 
und Weſipreußen lehnten alle Solidarität mit allen Dingen 
ab, welche von L. Mieroslawsli abzuleiten ſeien. Dieſes 
Machwerk ſei auch in dem Organ der ruſſiſchen Regierung 
zu Warſchau „Dzlennit Powszechny“ abgedruckt worden und 
auch im „Dziennik Poznanski“ und dieſes Blatt habe, wie 
ſpäter werde nachgewieſen werden, alle dieſe Machwerke 
desavouirt und ſich im harten Tadel darüber ausgeſprochen. — 


am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Die Be Beitu 4 erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N 
al, 8b M . 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Danziger 


Dienſtag, 2 Auguſt. (Abend⸗Ausgab 
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En pro Quartal 1 Thlr. 15 


* 
E. 1864. 
Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ıferate nehmen an: in Berlin: 2. Retemever, in Leipzig: Algen 
Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann Hartmanns Buchhdlg. 
r * 


Ueber die Verhandlungen in den erſten Conferenz— 
Sitzungen in Wien liegen folgende Serie em Dan 
ſchreibt zunächſt der „Köln. Ztg.“ aus guter Quelle: „In der 
erſten Sitzung drehte ſich die Digeuſſton lediglich um den von 
dem äußerſt geſchickten diplomatiſchen Strategen Quaade vor⸗ 
angeftellten Satz, daß zwiſchen der zunächſt dringenden Waf⸗ 
fenſtillſtands⸗Verhandlung und der eigentlichen Friedens⸗ 
Verhandlung zu unterſcheiden ſei, und für jene es genü⸗ 
gend erſcheinen dürfte, wenn die däniſche en ſich „im 
Prinzip. mit der Vorbedingung der Allürten (Tren⸗ 
nung Schleswigs von Dänemark) einverſtanden erkläre, 
ein Zugeſtändniß, das ſie ſchon durch die Thatſache 
der Beſchickung der Conferenz gemacht habe. Nur bei⸗ 
läufig ward auch von der Nothwendigkeit ge⸗ 
redet, bei der Tracirung der neuen Grenze zwiſchen Däne- 
mark und Deutſchland auf die Vertheidigungsfäbigkeit und 
die gerechten Anfprüche der däniſchen Nationalität Rückſicht 
zu nehmen. Da Herr Quaade durchaus nicht zu bewegen 
war, den Boden jenes Arguments zu verlaſſen, ſo ſtellten in 
der zweiten Sitzung, wie ich ſchon berichtet habe, die Vertreter 
der deutſchen Mächte eine Art Ultimatum cuf, worin fie ihre 
Einwilligung zur Verlängerung der Waffenruhe oder zum 
Waffenſtillſtande abhängig machten von einem Friedens⸗Prä⸗ 
liminar, das ausdrücklich auf dem Prinzipe der von Däne⸗ 
mark zugeſtandenen Trennung Schleswigs, vorbehaltlich der 
näheren Feſtſtellung der Modalitäten dieſer Trennung beim 
Friedeneſchluſſe, begründet fein müſſe. Hierauf fand Hr. 
Quaade die Einholung weiterer Inſtructionen für nothwendig.“ 

„Ferner ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus Wien: „Als 
Friedensgrundlage iſt von den Verbündeten aufgeftellt die 
gänzliche Lostrennung der Herzogthümer, von Dänemark 
das Nationalitätsprincip, alſo eine Grenzlinie in Schleswig 
nach dem Sprachunterſchied. In der zweiten Sitzung am. 
Dienſtag nahm Dänemark die Friedens baſis der deutſchen 
Großmächte im Grundſatz an, verlangte aber als Entſchädi⸗ 
gung für Lauenburg den nördlichen Theil Schleswigs, aller⸗ 
dings mit einer für Deutſchland beſſeren Grenzlinie, als die 
in der Londoner Conferenz beantragte Schleilinie war. In 
dieſem Stande ſcheint die Sache dem Weſentlichen nach ſich 
auch heute (am 30. Juli) noch zu befinden.“ 

Ueber die bevorſtehenden Friedensverhandlungen berichtet 
man ferner der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien: „Der Friedens⸗ 
abſchluß wird wohl keinen Schwierigkeiten mehr unterliegen. 
So bald die Präliminarien ratifieirt fein werden, was in kür⸗ 
zeſter Zeit geſchehen wird, follen die endgiltigen Berhandlun⸗ 
gen über den Friedenstractat ſelbſt beginnen, wobei man ins 
ofern den von den europäiſchen Mächten ausgeſprochenen 
Wünſchen, Dänemark gegenüber Schonung und Nachſicht an 
den Tag zu legen, zu willfahren gedenkt, als man ſowohl in 
Bezug auf die Kriegskoſten⸗Entſchädigung ſehr beſcheidene 
Forderungen aufſtellen wird, ſo wie man andererſeits keine 
Schwierigkeiten zu machen gedenkt, die Wünſche Dänemarks, 
welche auf die Herausgabe eines Stückes des nördlichſten 
Schleswigs gerichtet ſind, zu erfüllen. Dänemark beanſprucht 
dieſen Theil unter dem Titel einer Grenzberichtigung. Daß 
die däniſchen Bevollmächtigten gleich im Anfange der Ver⸗ 
handlungen auf den Vorſchlag des Eintritts des däniſchen 
Geſammtſtaates in den deutſchen Bund zurückgekommen find, 


ſoll ſich beſtätigen; ebenſo daß die deutſchen Mächte entſchie⸗ 


den ablehnend geantwortet haben.“ 

Der Wiener „Botſchafter“ redet bei Beſprechung der 
Schluß rede, mit welcher das engliſche Parlament geſchloſſen 
iſt, einer neuen Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Eng⸗ 
land warm das Wort. Englands Politik ſei vorzugsweise 
eine Friedenspolitik und Oeſterreichs Ziel ſei durch⸗ 
aus daſſelbe. Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Der 
Friedenszuz iſt einer der Fäden, welche hoffentlich den Freund 
an der Themse bald wieder mit dem Freunde an der Adria 
verbinden werden!“ . 

Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel des Pariſer 
„Conſtitutionnel“ liegt letzt vollſtändig vor. Thema des 


— — —u——᷑ — — — — — 
RU. v. Liefiedi: Der „Dziennik Poznanski“ habe ſogar 
die Kritik des ruſſiſchen Blattes wörtlich abgedruckt. 

Präſident: Es werde davon Act genommen werden. 

Nach Verleſung der Proclamation an die ruſſiſche Emi⸗ 
gration und deren Repräſentanten Bakunin bemerkt Rechts⸗ 
anwalt Brachvogel, daß der er Staatsanwalt mehrfach 
von den beim Grafen Dzialynski gefandenen. Guttry'ſchen 
Papieren geſprochen habe. Das eben verleſene Schriftſtück 
ſei eines von denen, die beim Grafen Dzialynski deponirt ger 
weſen ſeien und eine Unterſcheidung dieſer Papiere ſei für die 
Vertheidigung von ſehr großer Erheblichkeit und richte er deß⸗ 
halb an den Ober- Staatsanwalt die Bitte, ein Verzeichniß 
der Guttry'ſchen Papiere zu geben, die beim Grafen Dzia⸗ 
lynski in Beſchlag genommen ſeien. 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung Er ſei außer Stande, ein ſolches 
Verzeichniß vorzulegen. Die Papiere ſeien durcheinander in 
Be ag genommen worden und eine Sichtung ſei deßhalb 
nicht möglich geweſen. Es könne nur aus den Adreſſen und 
dem Inhalte gefolgert werden, welche Papiere Guttry und 
welche dem Grafen Dz. gehören. Die Anklage habe gewiſſer⸗ 
maßen zugeſtanden, daß eine Trennung der Papiere nicht mög⸗ 
lich ſei. Welche Folgerungen daraus zu ziehen ſeien, müſſe 
er abwarten. 

R.⸗A. Brachvogel: Das, was der Staatsanwalt 
Zugeſtändniſſe der Anklage nenne, ſei eine Erſchwerung der 
Vertheidigung. Die Vertheidigung behaupte, daß die Papiere 
geſchieven werden müßten und es ſei deßhalb überaus wichtig, 
feſtzuſtellen, welche Papiere beim Grafen Dzialynski ſich als 
Depofitum befunden hätten. In den Acten befinde ſich eine 
Quittung über das Depoſitum. 

R.⸗A. v. Lieſiecki: Von feinem Standpunkte aus müſſe 
er dieſen Schriftſtücken jede Beweiskraft abſprechen, da es 
überhaupt nur ein Auszug aus der Proclamation ſei. 


langen Aufſatzes ift der Satz: daß Oeſterreich und Preußen 
viel ſchlechter und weniger zärtlich mit dem deutſchen Bunde 
umgehen, als Frankreich, welches den Bund zum Congreſſe 
eingeladen, für feine Vertretung auf der Londoner Conferenz 
ſich ausgeſprochen habe und ihm auch jetzt ſein Recht gewahrt 
wiſſen wolle. Dagegen haben Oeſterreich und Preußen — 
doch hören wir den „Conſtitutionnel“ ſelbſt: „Wir haben 
uns — ſagt er — ſeit einigen Tagen auf die einfache Regi⸗ 
ſtrirung der Thatſachen, die in Deutſchland vor ſich gehen, 
beſchränkt. Diefelten find zahlreich genug und bieten ein hin⸗ 
länglich bedeutſames Ganzes, um daraus auf eine merkliche 
Aenderung, man kann beinahe ſagen, auf einen Umſchwung 
der Anſichten Deutſchlands in Bezug auf Preußen und Oeſter⸗ 
reich zu ſchließhen. Man darf ſich nur an die Abſtimmungen 
der Kammern verſchiedener Staaten, an die Beſchlüſſe der 
zahlreich verbreiteten politiſchen Vereine, an die Sprache der 
Zeitungen und an die allgemeine Beſorgniß erinnern, die in 
den Herzogthümern auf das Vertrauen der erſten Tage gefolgt 
iſt. Warum dieſe Veränderung? Warum dieſe Unzufrieden⸗ 
heit, die ſich mit ſo großer Lebhaftigkeit in Deutſchland kund 
giebt? Die Urſache iſt nicht ſchwer zu finden: wenn Deutſch⸗ 
land, in Bezug auf Preußen und Oeſterreich, feine Geſinnung 
geändert hat, ſo rührt dies daher, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich ihre Politik geändert haben. . ... Sie ſtellen jetzt den 
Herzog von Auguſtenburg auf Eine Linie mit dem Großher⸗ 
zoge von Oldenburg und ſcheinen ſelbſt noch anderen Combi⸗ 
nationen nicht abgeneigt, und dieſe Schwankungen haben Grund 
zu gewiſſen Gerüchten von Abkommen gegeben, die, ohne dem 
Wunſche der Bevölkerung Rechnung zu tragen, Gebietsan⸗ 
ſprüchen Genüge leiſten ſollten.“ ac. ꝛc. 

Lord Clarendon iſt von Paris wieder abgereiſt und 
hat ſich nach Wiesbaden begeben. N; 

Die Friedensunterhandlungen zwiſchen dem Norden 
und Süden von Amerika ſind bereits wieder geſcheitert, 
wie uns ein Newyorker Telegramm (in der Morgennummer) 
gemeldet hat. Die Conföderirten haben anf die ihnen ge⸗ 
ſtellte Bedingung der Integrität der Union und der Ab⸗ 

chaffung der Sklaverei die weitere Unterhandlung ein⸗ 
F 
Wie die miniſterielle Preſſe der preußiſchen 
i Politik hilft. 

Die Berliner „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſitzt in 
ihrer letzten Nummer wieder einmal auf ihrem Steckenpferde, 
um den „Angeſtammten“ niederzurennen und ſich über die 
Liberalen und Demokraten zu ärgern. welche dem „Ange- 
Bannien 115 2 ur den Rücken 5 — wollen. 

ie „N. A. Z.“ hat's richtig herausgebracht: Di 
liberale Partei iſt nichts eee fie findet b 
ihre einzige Stütze in alten „Pergamenten.“ 

„Die jungfeudale Partei — jo deducirt die „N. A Z.“ — 
fährt fort, für die Anerkennung des „angeſtammten“ Herzogs 
durch den deutſchen Bund zu agitiren. Und nie hat es eine 
Partei gegeben, die mehr Anſprüche darauf hat, ihre Benen- 
nung auf die Feudalität zurückzuführen, als jene Partei, 
welche ihren einzigen Halt in einem Stück mittelalterlichen, 
feudalen Lehnrechtes findet. Nehmt deſer Partei dies Blätt⸗ 
chen Pergament, welches die Rechtsanſchauungen des Mittel⸗ 
alters enthält, und fie wird aufhören zu exiſtiren. Während 
in der conſervativen Partei jeder Vernünftige nur daran 
denkt, die aus der früheren Periode in die neue Zeit hinüber⸗ 
reichenden Inſtitutionen infoweit aufrecht zu erhalten, als ſie 
als Bindeglied nothwendig ſind, um die Vergangenheit mit 
der Gegenwart zu vermitteln und den Staat, der eben die 
Continuität beider ift, einer glücklichen Zukunftentgegenzuführen, 
ſtützen ſich die Jungfeudalen nur auf die Feudalitäſt 
So iſt es auch mit der Anerkennung des angeſtammten Erb⸗ 
prinzen durch den deutſchen Bund. Was bedeutet dieſe 
Anerkennung, und was darf man von derſelben erwarten? 
Eine Unterſuchung und Prüfung der Anſprüche auf die Erb⸗ 
folge im Herzogthum Holſtein, und zwar zum Zweck der fac⸗ 
tiſchen Zulaſſung eines Geſandten für denſelben iſt unzweifel⸗ 

Präſident: Was daraus folge, ob die Artikel beweis⸗ 
fähig ſeien, oder nicht, dies feſtzuſtellen, ſei Sache der ſpäte⸗ 
ren Verhandlungen. > 

Nach Verleſung der „Proclamation an die ruſſiſche Emi⸗ 
gration und deren Repräſentanten Bakunin“ wurde ein Artikel 
der Zeitſchrift „Prowada“ (Wahrheit) d. d. Warſchau, den 
18. Mai 1863 vorgeleſen. R.⸗ A. Lent: Es ſei ihm von 
Wichtigkeit, zu eonſtatiren, daß ein Satz in dem Artikel ent⸗ 
halten ſei, den die Anklage nicht mit aufgenommen habe und 
der dahin laute, daß, ſobald die Raſſen vertrieben ſeien, Je⸗ 
der wieder fein Familienleben führen möge. St.⸗A. Mit⸗ 
telſtädt: Er glaube, daß es unmöglich ſei, nach ledem 
Schriftstück die Folgerung, welche daraus gezogen werden 
könne, zum Gegenſtande der Debatte zu machen. Eden ſo 
glaube er, daß es unmöglich fei, jedes Schriftſtück in feinen 
einzelnen Theilen wieder zu reproduciren, da in dieſem Falle 
die Beweisaufnahme kein Ende haben würde. Präſident: 
Den Herren Vertheidigern ſtehe die Einſicht der Acten zu. 

N.-A. Lent: Er wolle nicht die Beweiskraft des geleſe⸗ 
nen Schriftſtückes erörtern, ihm liege es nur daran, zu con⸗ 
ſtatiren, daß der von ihm angeführte Satz wirklich darin ent⸗ 
halten ſei. Das ſei gewiß kein unbilliges Verlangen. Prä⸗ 
ſident: Er habe nichts dagegen. — Ob.⸗St.⸗A. Adlung: 
Was den Urſprung des Schriftſtückes anlange, ſo ſei es ihm 
durch den rufſiſchen General von Minkwitz mitgetheilt und 
unter Autoriſirung der National⸗Regierung gedruckt. — RU. 
Brachvogel: Er wolle nur conftatiren, daß es ſich hier um 
einen Artikel handle, der geſchrieben ſei, als die Mehrzahl der 
Angeklagten bereits gefänglich eingezogen war. Es ſei dies 
ein Factum. Das Schriftſtück ſelbſt ſei für die Vertheidigung 
von der größten Wichtigkeit und ihr nur nützlich. Es wird 
hierauf conſtatirt, daß der von der Veriheidigung angezogene 
Satz lautet: „Sobald wir die Ruſſen vertrieben haben wer⸗ 


haft das Recht des Bundes, der die Anſprüche eines 
Prätendenten prüfen und zu dieſem Zweck die Be 
gründung dieſer Anſprüche zu verlangen hat. Hier⸗ 
auf allein und etwa noch auf das ſchäsbare 
hiſtoriſche Material, welches dabei als Nebenproduct 
gewonnen wird, Di : en 
Bundes. Denn eine Entſcheidung fteht dieſer politischen 
Körperſchaft nach keiner andern Seite hin zu, da dieſelbe 
weder eine richterliche Inſtanz iſt, noch irgendwie 
ein Verfügungs⸗ Recht über die Herzogthümer beſitzt.“ 
So ſtark muß ſich die „N. A. Z.“ vergalopiren, wenns durch⸗ 
aus einmal nicht auf den Wegen gehen ſoll, auf welche das 
Recht und der Wille der Nation zeigen. Eine einzige 
Kleinigkeit hat die „N. A. Z.“ nur vergeſſen, nämlich die, 
daß die „Jungfeudalen“ nichts ſehnlicher wünſchen und nichts 
lebhafter verlangen, als daß man den Herzogthümern 
ſelbſt und ihren verfaſſungsmäßigen Organen die Entſchei⸗ 
dung überlaſſe, die ihnen von Rechtswegen gebührt. Nicht 
auf Grund der Pergamente und auf Grund des Bundes 
ſprechen die „Jungfeudalen“ für den „Angeſtammten“, ſon⸗ 
dern aus Achtung vor dem Willen der Herzogthümer ſelbſt. 
Preußen hat 1852 den Schleswig» Holfteinern die Waffen 
aus der Hand genommen und ſie Danemark überliefert; ſie 
zu befreien war nichts als ein Gebot der Pflicht und 
der Ehre. Nachdem man ſie befreit, gebe man ihnen auch 
ihr Recht: über ſich ſelbſt zu beſtimmen. 

Wenn die „N. A. Z.“ plötzlich ſo radical geworden iſt, 
daß fie weder von einem Angeſtammten“ noch vom Bundes⸗ 
tage etwas wiſſen will, möchte ſie nicht wenigſtens ſagen, wo⸗ 
rauf ſie denn eigentlich losgeht. Aber das ſagt ſie mit 
keinem Wort. Sie findet vorläufig nur ein ganz beſonderes 
Vergnügen daran, dem Willen der Nation entgegen zu treten. 
Die „Grenzboten“ haben wahrhaftig nicht Unrecht, wenn ſie 
in ihrer letzten Nummer ſagen: „Die ungeſchickte Vertretung 
der preußiſchen Regierung in der Preſſe hat weſentlichen An⸗ 
theil daran, daß die Lage des Staates trotz der guten Siege 
ſeiner braven Soldaten gerade jetzt ſehr ungünſtig geworden 
iſt. Nirgend ein Freund und überall theils erbitterte, theils 
lauernde Gegner, Mißtrauen gegen ſeine letzten Ziele, ab⸗ 
geneigtes Urtheil auch da, wo es nicht verſchuldet wird — das 
iſt die Situation.“ . 


Dentfichland. 

Berlin, 1. Auguſt. Der König wird, wie man hört, in 
dieſem Jahre noch einmal die Herzogthümer beſuchen, doch 
iſt der Zeitpunkt noch nicht beſtimmt. Wahrſcheinlich erfolgt 
erſt die Reiſe nach dem Schluß des Herbſtmanövers. 

* Graf Pückler hat an die „Schleſ. Ztg.“ und mehrere 
andere Blätter ein Schreiben gerichtet, worin er dankt für die 
vielfachen Beweiſe der Theilnahme, die ihm geworden, und 
worin er, da er alle Briefe, die er erbalten, jetzt nicht beant⸗ 
worten könne, öffentlich über ſeinen Zuſtand Folgendes be⸗ 
richtet: „So kann ich denn, zu meiner Freunde Beruhigung, 
verſichern, daß es mir ungleich beſſer ergeht, als ſich aus den 
Berichten über das Attentat ſchließen läßt. Der ſchwerſte 
nach meinem Haupte geführte Streich ward glücklich durch 
den Arm parirt; andere Gewaltthaten, zwar ſchonungslos 
verübt, haben dennoch durch Gottes Gnade alle edlen Organe 
unberührt gelaſſen und ich darf hoffen, keinen dauernden Scha⸗ 
den an meiner Geſundheit davonzutragen. Zu dem unerwartet 
glücklichen Ausgange der Kataſtrophe gehört, daß die Stücke, 
deren Verluſt ch unter den geraubten Gegenſtänden am 
ſchmerzlichſten beklagte, nämlich der Trauring, den ich durch 
länger als 38 Jahre nicht von der Hand gelaſſen, und ein 
Medaillon, von der Gnade Ihrer Maſfeſtät der Königin 
Auguſta, welches ich an der Uhr getragen, den bereits in 
Brieg ergriffenen Verbrechern wieder abgenommen worden ſind.“ 

— Franz Liszt wird nächſtens wieder Berlin beſuchen. 

„Die Ziehung der 2. Klaſſe 130. K. Klaſſen-Lotterie wird am 
9. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. 5 

Erlangen, 28. Juli. Die Vereine für Schleswig⸗ 
Holſtein in Erlangen, Fürth und Nürnberg laden die übrigen 
69 Vereine Bayerns zum Anſchluß an eine anläßlich der Be⸗ 
ſetzung Rendsburgs gefaßte Reſolution ein, in welcher es heißt: 
Es gebe nur einen Weg, welcher Schleswig⸗Holſtein zu ſei⸗ 
nem Rechte bringt, Deutſchland gegen drohende Gefahren 
ſichert: Die ſofortige Einſetzung des rechtmäßigen, vom ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Volke einzig und allein anerkannten Fürſten, 
die Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesvertretung 
und die Aufbietung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Wehrkraft. 

Cuxhaven, 28. Juli. (Hann. C.) Heute Nachmittag 
kamen im Schlepptau des preußiſchen Kanonenboots „Blitz“ 
vier der genommenen däniſchen Zollkreuzer, ein kleiner Schoo⸗ 
ner und drei Yachten, von Sylt hier an. Dieſelben waren 
von preußiſchen Seeleuten beſetzt und wurden ſofort in den 
Binnenhafen geholt. 


den, dann möge ein Jeder, wie es ſich gebührt, ein Familien⸗ 
leben führen.“ — Es erfolgte hierauf die Verleſung der ſo⸗ 
genannten „Lemberger Papiere.“ — Auf Antrag des R.⸗A. 
Brachvogel wurde zunächſt ein Schreiben des ruſſ. Gene⸗ 
rals v. Minkwitz, d. d. Warſchau, den 9. October 1863, vor⸗ 
geleſen. Es folgt dann Verleſung eines Berichtes des Un⸗ 
terſuchungsrichters in Lemberg, v. Kutzynski. i 

Bei Verleſung eines Schreibens Ludw. v. Mieros⸗ 
lawski's aus dem Lager von Krzywaſadz vom 17. Februar 
1863 an den Angeklagten Franz v. Mieroslawski erklärt der 
letztere, daß er daſſelbe gar nicht kenne., — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 5 

In Folge des am Sonnabend gefaßten Beſchluſſes des 
Gerichtshofes werden 38 Schriftſtücke zur Verleſung kommen, 
darunter verſchiedene Artikel des „Nadwislanin“, „Dziennik 
Posnanski“, „Demokrato polski“, „Prawda“ ꝛc., ferner ver⸗ 
ſchiedene Briefe von Mieroslawski an Garibaldi und von 
Garibaldi an Mieroslawski, mehrere Erlaſſe und Proclama⸗ 
tionen von der Nationalregierung, Bericht eines Gendarmen 
va vom 24. October 1861 über die Witkower Wall 

ahrt ꝛc. ꝛc. - 


a 5 
— Publ.) 8 Anderſſen aus Breslau, der berühmte 


Sieger in beiden großen Schach⸗ Turnieren zu London (1851 und 
1862), hat während ſeiner diesjährigen Sommerferien im Monat 
Juli Berlin beſucht, um bier im Joſty'ſchen Locale (Bendler⸗ und 
Tbiergartenſtraßenecke) in einer Menge intereſſanter Partien mit den 
beſten Spielern der hieſigen Schachgeſellſchaft von Neuem Beweiſe 
feiner Genialität zu geben. Am meiſten wurde die Aufmerkſamkeit 
der immer zahlreich verſammelten Zuſchauer durch den Wettſtreit 
des Meiſters mit dem jungen Schriftſteller Dr. Berthold Suhle ge⸗ 
feffelt, welcher durch feine ſiegreichen Kämpfe mit Mayet, Hirſchfeld, 
Schulten und andern hieſigen Matadoren, ſein Blindlingsſpiel und 
ſeine Ausgabe des „Londoner Schach⸗Congreſſes im Jahre 1862“ ſich 
allen deutſchen Schachkreiſen rübmlichſt bekaunt gemacht hat. Es 
wurden zwiſchen Anderſſen und Suble acht Malchpartien geſpielt 
(darunter ſechs Gambitſpiele), von denen jeder drei gewann und 
zwei remis blieben. Neben Dr. Suble hat ſich beſonders Hr. Stud. 
E. Schallopp durch geiſtvolle Combination bervorgethau. Profeſſor 
Anderſſen iſt, wie wir hören, jetzt nach Karls bad gereiſt. 


beſchränkt ſich aber die ganze Thätigkeit des 


England. 

London, 28. Juli. Der dem Parlamente vorliegende 
Geſetzentwurf, welcher die Sanctionirung eines preußiſch-eng⸗ 
liſchen Auslieferungs⸗Vertrages zum Zwecke hatte, iſt geſtern 
im Haufe der Gemeinen beſeitigt worden. Um Mißdeutun⸗ 
gen vorzubeugen, ſchreibt die „Times“: „Die argwöhniſche 
Wachſamkeit des Hauſes der Gemeinen hat ohne Zweifel einen 
großen Mangel in dem preußiſch⸗engliſchen Auslieferungs⸗ 
Vertrage entdeckt. Das unverletzbare Aſyl, welches England 
politiſchen Flüchtlingen bietet, iſt etwas, auf das wir mit 
Recht ſtolz ſind. Es kommt in gleichem Maße abſolutiſtiſchen 
wie revolutionairen Verbannten zu Gute, Leuten, die vor dem 
Terrorismus von Fürſten, wie Leuten, die vor dem Terro- 
rismus des Pöbels geflohen ſind. Der populärſte engliſche 
Miniſter ſeiner Zeit ward geſtürzt, weil man ihn im Ver⸗ 
dachte hatte, er hege die Abſicht, jenen Schutz nicht mehr in 
vollem Maße zu gewähren, welchen wir allen politiſchen Ver⸗ 
brechern angedeihen laſſen. Preußen darf nicht erwarten, die 
Zugeſtändniſſe zu erhalten, welche wir Frankreich verſagt ha⸗ 
ben Zwar giebt es einen Präcedenzfall, welcher vollſtändig 
auf die Convention paßt, die das Parlament jetzt ſanctioniren 
fol. Die engliſch - preußiſche Convention von dieſem Jahre 
iſt identiſch mit einem im Jahre 1862 mit Dänemark abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage, und man wird uns, wenn wir uns wei⸗ 
gern, ſie gut zu heißen, vielleicht niedrige und unwürdige Be⸗ 
weggründe andichten. Nöthigenfalls müſſen wir uns eine ſolche 
Mißdeutung gefallen laſſen. Die Artikel des wit Dänemark 
abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗Vertrages gingen per incuriam 
durch, und es würde beſſer ſein, ſie ſofort zu reformiren, als 
den einmal begangenen Irrthum zu wiederholen.“ 

— Die Hitze ſteigt hier wieder gewaltig. Die Felder 
und Wieſen find furchtbar verbrannt. Der Weizen reift all» 
zu ſchnell, Gerſte und Hafer ſind dünn, Gemüſe ſteigen täglich 
im Preiſe, auf eine zweite Heuernte iſt auch nicht die entfern⸗ 
teſte Ausſicht vorhanden und nur Obſt giebt es in ſeltenem 
Ueberfluſſe. 5 

— In London giebt es gegenwärtig 13 Gas -⸗Geſellſchaften, 
deren Aetien-Capital zuſammen 5,684,957 Lſtr. a smacht. Die 
niedrigſte Dividende, welche ſie im vorigen Jahre gezahlt hatten, 
war 63, die höchſte 125 pCt. Durchſchnitts⸗Dividende 9 pt. Der 
Preis des Brenngaſes in London iſt 4 S. bis 4 S. 6 P. per 1000 
Kubikfuß, und die Qualität läßt Vieles zu wünſchen übrig. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 28. Juli. (N.⸗Z.) Am letzten Sonntag 
hatten wir Parade und Gottesdienſt in Gegenwart des Kai⸗ 
ſers zum Dank für die vollbrachte Eroberung des Kaukaſus. 
Den Nachmittag brachte S. M. im Lager und den Abend in 
Peterhof zu. In letzterem Orte hatte zufällig an demſelben 
Tage der hieſige deutſche Turn⸗ und Geſangverein (hervorge⸗ 
gangen aus dem Geſellenverein „die Palme“) öffentliche 
Uebungen gehalten, und der Kaiſer hatte die etwa 200 Köpfe 
ſtarke Geſellſchaft bemerkt. Er ließ ſich nun dieſelben auf 
dem Bahnhofe vorſtellen, erkundigte ſich nach ihrem Beſtehen 
ꝛc. und verſprach wieder nach Peterhof zu kommen, wo er 
dann den Verein exerziren ſehen wolle. Derſelbe beſteht aus 
lauter jungen Deutſchen, unter der Leitung des Dr. Hirſch 
(eus Hamburg, wenn ich nicht irre) und des Buchdruckerei⸗ 
Leiters R. Schneider (aus Danzig). Das ruſſiſche Volk, 
dem das Turnerkoſtüm ganz unbekannt, behauptete, als es die 
Leute jo öffentlich zum erſten Male ſab, es ſeien neue Sol⸗ 
daten, die der Kaiſer bei uns einjühren wolle, und es ſeien 
nun bie erften Verſuche mit dem Koſtüm gemacht worden. 

Dänemark. > 

— Ein Bericht des däniſchen Marineminiſteriums über 
die Theilnahme der Marine an dem Kampfe um Alſen iſt 
erſchienen. Darin heißt es, daß die Takelage des „Rolf 
Krake“ durch die preußiſchen Geſchoſſe bedeutend gelitten, ſo 
wie daß man es für nothwendig befunden hat, die Maſten 
durch neue zu erſetzen. Nur zwei Stahlgeſchoſſe haben auf 
den Panzer erheblich eingewirkt; das eine ſchlug am Fuß des 
vorderen Thurmes ein, hinterließ eine Furche 1% Zoll tief, 
zerbrach 2 Bolzen und hob die 15 Fuß lange Platte um % 
Zoll, jedoch ohne daß der Thurm weiter beſchädigt wurde; 
das andere traf den Panzer gerade im Waſſerſpiegel und 
drang 1¼ Zoll in die Platte ein. Von der Panzerbatterie 
wurden 108 Granaten und 8 Schrootſäcke verſchoſſen. 

Amerika. 

— Wie die „New⸗ Pork Tribune“ meldet, hat man in 
der Unions⸗Armee mehr als 150 Frauenzimmer entdeckt, die 
ſich für Recruten ausgaben, und die nun wieder in Unterröcke 
ſchlüpfen mußten. Etliche 70 dieſer Amazonen dienten, als 
man ihr Geſchlecht erkannte, als Offizierburſchen, in einem 
einzigen Regiment 17. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 2. Auguſt, 4 Uhr Nachm. 

Dresden, 2. Aug. Das officielle „Dresd. Journ.“ 
theilt in einem Extrablatt folgendes mit: 

„Geſtern find die Friedenspräliminarien auf Grund 
der 8 aller Rechte des Königs von Dane 
mark auf die drei Herzogthümer und das Protokon 
über den Waffenftiltftand, welcher bis zum Frieden 
fortdauert, unterzeichnet worden. Jütland wird wäh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes beſetzt bleiben und ver, 
waltet durch die Verbündeten.“ 


Danzig, den 2. Auguſt. 
„ Dem practiſchen Arzte ꝛc. Dr. Klinsmann hier iſt 
der Character als Sanitätsrath verliehen worden. 

Die durch die Vermehrung der Flotte bedingte Aus⸗ 
dehnung des Betriebes der Königl. Kriegswerft hat mehrere 
Neubauten und Erweiterungen von Werkſtätten erforderlich 
gemacht und ſind deshalb zunächſt zwei Pulvermagazine Gu 
Aufbewahrung der Munition), ein Laboratorium und ein An⸗ 
bau zur Taklerwerkſtätte hieſigen Zimmermeiſtern in Entre⸗ 
priſe zum Bau übertragen worden, wogegen die Bedachun⸗ 
gen für ſämmtliche Holzſtapel durch die 1 
ſelbſt ausgeführt werden. Das Marine-Gerichtsgebäude auf 
dem Schüſſeldamm geht der Vollendung entgegen, wird in 
nächſter Zeit bezogen und durch eine Wache, einen Inſpector 
und zwei Unterbeamte beaufſichtigt werden. Neuerdings iſt 
auch, wie ſchon gemeldet, die Auflöſung des bisherigen See⸗ 
Cadetten-Inſtituts in Berlin und an Stelle deſſelben die Er- 
richtung einer Marineſchule in Danzig in Vorſchlag gebracht 
worden, in welcher wiſſenſchaftlich gebildete junge Seeleute, 
welche nachweislich eine längere Fahrzeit in der Handels- 
marine zurückgelegt haben, zur Officier » Carriere vorbereitet 
werden ſollen. 83 
„ Es iſt bemerkenswerth, daß die ländlichen Beſitzun⸗ 
trotz des geſunkenen Preiſes der Cerealien, fortwährend 
Die Kaufluſt iſt, ungeachtet der gegen⸗ 
e, daß faſt keine Woche 


en, 
5 Werthe ſteigen. 
wärtig gedrückten Coniuncturen, Jo rege, | ) 
vergeht, ohne daß nicht — namentli gi dies fürs Danzi⸗ 
ger Werder — irgend ein derartiges Geſchäft abgeſchloſſen 
würde. Man bezahlt daſelbſt die Hufe, incl. Inventarium, 
mit 710,000 %, je nach Lage und Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens und der Cultur. E 


»In der geftrigen Generalverſammlung der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützengilde wurde u. A. auch genehmigt, dem Kunſtfeuerwerker 
Herrn Behrend für nächſten Sonntag (7 Aug.) zum Abbrennen 
eines großen Feuerwerkes den Schützengarten zu überlaſſen. 

Culm, 30. Juli. (Brb. Z.) Geſtern wurde vor der 
Criminal⸗Abtheiluug des hieſigen Kreisgerichts die Anklage 
wider Matuszewski, Zielinski, Kallenberg und Piontkowski 
wegen Falſchwerbung und Betheiligung an bewaffneten Zu⸗ 
ſammenrottungen verhandelt. Die beiden letzteren, die auf 
Grund des § 111 des Strafgeſetzbuches bloß der Falſchwer⸗ 
burg angeklagt waren, wurden, ungeachtet, daß ihnen bewie⸗ 
fen war, daß fie Zuzügler für den Aufſtand in Polen gewor⸗ 
ben hatten, freigeſprochen. Der Gerichtshof nahm nämlich 
an, daß zur Falſchwerbung im Sinne des Geſetzes zwei noth⸗ 
wendige Bedingungen gehören: 1) daß fie für eine beſtimmte 
Regierung geſchehen, 2) daß ihr Zweck der Militairdienſt ſei. 
Beide Bedingungen fand der Gerichtshof im vorliegenden 
Falle nicht erfüllt, weil weder die ſogenannte polniſche 


National⸗ Regierung als eine Regierung, noch die 
Betheiligung am Aufſtande in Polen als Militair⸗ 
dienſt betrachtet werden könne. In der Sache wider 


Matuszewski aus Brieſen und Zielinski aus Ribnitz erfolgte 
in Betreff der Anklage wegen Falſchwerbung ebenfalls Frei⸗ 
ſprechung. Dagegen wurde erſterer wegen Sammlung be⸗ 
waffneter Haufen und Mitbetheiligung an bewaffneten Zu⸗ 
ſammenrottungen zu einem Jahr, letzterer wegen Betheiligung 
an bewaffneten Zuſammenrottungen zu 4 Wochen Gefängnis 
verurtheilt. Matuszewszi kündigte die Appellation an. Von 
den Angeklagten hatten Matuszewski und Zielinski ſeit Oſtern, 
Kallenberg und Piontkowski ſeit 8 Wochen in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeſſen. 2 

Königsberg, 31. Juli. (K. H Z.) Vor einigen Tagen 
ging bei dem Magiſtrat eine Verfügung der Kgl. Regierung, 
betr. die Wiederbeſetzung des erledigten Oberbürgermeiſter⸗ 
Poſtens hieſiger Stadt, ein Der Magiſtrat iſt angewieſen, 
einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung über die 
Normirung des Gehalts dieſer Stelle zu veranlaſſen und den⸗ 
ſelben der K. Regierung binnen 4 Wochen zur Beſtätigung 
einzureichen, damit demnächſt die Wahl unverzüglich vorge⸗ 
nommen werden könne. Bekanntlich betrug das Gehalt des 
Oberbürgermeiſters bisher 3000 Tylr. jährlich, und die Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung dürfte kaum geneigt fein, von vorne 
herein eine Erhöhung deſſelben vorzunehmen, da es vor der 
Hand mindeſteus zweifelhaft erſcheint, ob ſich eine Perſönlich⸗ 
keit finden laſſen wird, die außer der Befähigung für dieſes 
wichtige Amt den Anforderungen der Staatsregierung genügt, 
ohne mit den Ueberzeugungen der Bürgerſchaft in Widerſpruch 


2 Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 
(Fortſetzung.) 


4 Gumbinnen. 2. Hauptverſammlung, am 
28. Juli. Dieſelbe wurde durch den Gefang des Verſes: 
„Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut“ eröffnet. Straube⸗ 
Elbing bedauert, daß bei den ungünſtigen Verhältniſſen nur 
fo wenig Lehrer erſchienen und daß daher der Unterſtützungs⸗ 
Verein für die Lehrerwiltwen nur einen ſchwachen Anfang 
genommen, knüpft aber daran die Hoffnung, daß an dieſen 
Kern die übrigen ſich anſchließen würden. Redner hofft, daß 
die gegen die Provinzial-Lehrerverſammlung herrſchenden Vor⸗ 
urtheile allmälig ſchwinden, und daß im nächſten Jahre die 
Lehrer ſich recht zahlreich einfinden und die Gelegenheit be⸗ 
nutzen werden, ſich der Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe anzuſchlie⸗ 
ßen. Er ladet fürs nächſte Jahr die Verſammlung nach El⸗ 
bing ein. Die Einladung wird von der Verſammlung mit 
Dank angenommen. 

Als 1. Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung: 
„Ueber Volksbibliotheken“, da aber Referent Sack noch 
behindert war, zu erſcheinen, ſo ertheilte der Vorſitzende dem 
Lehrer Lauge⸗Schmulken das Wort zu feinem Vortrage: 
„Weber die Fortbildung des Volksſchullehrers.“ 
Redner will, um in der ihm karg zugemeſſenen Zeit ſeinen 
Gegenſtand möglichſt klar darlegen zu können, nur von der 
intellectuellen Bildung des Volksſchullehrers ſprechen und ver⸗ 
zichtet deßhalb, über die äſthetiſche und moraliſche Bildung 
zu reden, verwahrt ſich aber gegen die etwaige Annahme, als 
ob er die letzten beiden Seiten der Fortbildung für geringer 
an Werth veranſchlage. Bildung ſei Geſtaltung, Leben, 


Bewegung; ſie beſtehe nicht in einer beſtimmten Menge des 


Wiſſens, ſondern in der Durchdringung und geiſtigen Ver⸗ 
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arbeitung deſſelben. Die Bildung des Menſchen überhaupt, 


und alſo auch des Lehrers, umfaſſe 1. feine Fach⸗ und 2. feine 
allgemeine menſchliche Bildung. Die Fachbildung 5 
vom Lehrer, daß er jeden Theil der Pädagogik gründlich durch⸗ 
dringe, daß er in der Methodik und Didaktik eine Meiſterſchaft 
erwerbe, die ihn in Stand fege, ſich jeder Zeit jedes Heinfte 
Detail einer Disciplin zu vergegenwärtigen. Die alte, ehr⸗ 
würdige Benennung „Schulmeiſter“ rühre aus der Zeit des 
Bunftzwanges her, wo die Lehrthätigkeit ebenſo mechanijc wie 
die Handwerke ausgeübt wurde. Dieſer Nebenbegriff ſei 


es daher, der das Wort „Schulmeiſter“ gegenwärtig in 


den Augen des ſtrebſamen Lehrers verächtlich mache, der 

ſeinen Beruf nicht im mechaniſchen Abrichten, ſondern im 

Entwickeln der Geiſteskräfte des Schülers finde. Redner citirt 
die bekannte paradox klingende Behauptung, daß Niemand 
ein gutes wollenes Tuch machen könne, der mit der Aſtrono⸗ 
mie gänzlich unbekannt fei und führt dann aus, wie mother 
wendig dem Lehrer zu einer gedeihlichen Wirkſamkeit außer 


der Fachkenntniß und der practiſchen Geſchicklichkeit eine all⸗ 


gemeine menſchliche Bildung ſei. Der Lehrer müſſe jede 

Dieciplin des menſchlichen Wiſſens durcharbeiten, wenn er 

auch weit davon entfernt bleiben wird, ſich mit den Männern 

der Wiſſenſchaften, die meiſtens auch nur Ein Fach für das 

Ziel ihres Forſchens erwählt, meſſen zu können. Dieſer For⸗ 

derung genüge der Lehrer aber nicht durch Aneignung einer 

Maſſe einzelner Daten und Facta, ſondern nur dadurch, daß 
er die Einzelnheiten combinirt zu einem Ganzen verarbeitet 

und ſich dadurch in Stand fegt, mit den gewonnenen Schätzen 

durch daraus gezogene Schlußfolgerungen neue Schätze zu 
gewinnen. Erſt dann, und nur dann ſei der Lehrer wahrhaft be⸗ 
jähigt, feinem Berufe, Bildner des Volkes zu fein, zu genügen. 
Damit die Maſſe des menſchlichen Wiſſens, die auch der groͤßte 
Menſchengeiſt nicht zu umfaſſen im Stande iſt, den Lehrer nicht 
erdrücke, habe er aus allen Disciplinen dem fein befonderes Inter. 
eſſe zuzuwenden, was geeignet wäre, die Menſchheit, die Hu⸗ 
manität, geiſtig und ſittlich zu fördern. Als Mittel, die Fach⸗ 
bildung zu erlangen, führt Redner an: practiſche und theore⸗ 
tiſche Conferenzen, freie Lehrervereine und die reiche pädago⸗ 
giſche Literatur, die in jeder Disciplin gediegene Werke auf- 
zuweiſen habe; ferner: vertrauliches Anſchließen des jünger 
ren Collegen an die erfahrenen. Hinſichtlich der Aneignung 
der allgemeinen Bildung ſtehe der Lehrer weniger 
then da, da die Mittel zur 
oft nur zu einem Preiſe zu beſchaffen wären, der für 
die Verhältniſſe der meiſten Lehrer 
Ja, es erhöben ſich auch hin und wieder einfluß⸗ 


beras 
Erlangung derſelben 


unerſchwinglich ſei. 


reiche Stimmen, welche behaupten: es ſei dem Volks⸗ 
md unmöglich, allgemeine Bildung, wie Redner fie gezeich⸗ 
net habe, zu erlangen; ja, das Streben nach ihr würde ihn 
zur Eitelteit verführen. Letztere Behauptung lönne Redner 
nur mit der größten Indignation abweiſen und erſtere wäre 


* 


Danzig, den 2. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/ 74. nach Qualität von 64/65 — 
66/67 — 68/69 — 70/71/73 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7— 129/304. von 63/64 65/66 Dr Alles Year 85 . 


Need unbegründet, da man vom Lehrer doch mit vollem Roggen 120/123 — 125/127 4 von 38/39 — 40% /41 Sr 


daß er im Stande ſei, ſich über das 
der Lehrer müſſe ſich ſchämen 

„der nicht ſtündlich und 
Bildung arbeite, denn nur 


echte verlangen müſſe, 
Niveau der Maſſe zu erheben; 
und ſei ſeines Berufes nicht würdi 
unausgeſetzt an ſeiner allgemeinen d 
ſo lange er dies thue, ſei er befähigt, Lehrer und Erzieher 
des Volkes zu ſein. Kein Lehrer könne bei Unkenntniß der 
Dichter feiner Nation Anſpruch auf den Beſitz allgemeiner 
Bildung machen und legt Redner daher das Stuvium ihrer 
Werke warm an's Herz. Die Sprache ſei der Pflug, mit 
dem der Lehrer den Acker der Volksbildung beftelle und wo 
könne der Lehrer eine kräftigere und edlere Form für die 
Darſtellung ſeiner Gedanken ſich aneignen, als bei dem ſteti⸗ 
gen Verkehr mit den Meiſtern in ſeiner Mutterſprache? Damit 
der Lehrer ſich aber nicht zu weit in das Studium anderer 
Disciplinen verliere, ſei ſeine Fachwiſſenſchaft das Centrum, zu 
dem er immer wieder zurückkehren, auf das er alles andere 
Wiſſen zu beziehen habe, das ſich in engem und weilern 
Kreiſen um dieſelbe zu lagern habe; die Fachwiſſenſchaft ſei 
der Faden, der ihn bei ſeinem Streben zu leiten habe. Die 
dem Lehrerberufe am nächſten liegenden Wiſſenſchaften ſeien die 
Pſychologie und Authropologie, deren Studium Redner drin⸗ 
gend empfiehlt; doch dürfe dem Träger der Volksbildung 
keine Wiſſenſchaft völlig fremd bleiben, und am allerwenig⸗ 
ſten dürfe er es vernachläſſigen, ſich mit den die Zeit bewe⸗ 
genden Gedanken bekannt zu machen. Redner macht auf die 
deutſche Literatur aufmerkſam, welche in letzter Zeit wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke zu Tage gefördert, die, der ſtrengwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Form entkleidet, ihre Lehren in populärer Form 
vortragen, empfiehlt deren Verbreitung und eifrige Benutzung. 
Daß die Meiſter der Wiſſenſchaft in letzter Zeit, 
ſich dem Volke genähert, ſei ein höchſt erfreuliches 
Ereigniß und ſeien die Lehrer verpflichtet, die 
Schätze, die ihnen die Heroen des Wiſſens in 
volksthümlicher Form übergeben haben, ſorgfältig für ſich 
und zum Heile des Volkes zu benutzen, denn nur dadurch 
wäre es möglich zu machen, daß allgemeine Bildung ſich im⸗ 
mer weiter ausbreite und auch in die unterſten Schichten der 
Geſellſchaft dringe. Redner warnt aber vor der großen Zahl 
derjenigen populären Schriften, welche nicht von den Männern 
der Wiſſenſchaft ſelbſt, ſondern von Vermittlern herrühren, 
die, indem ſie der Wiſſenſchaft ihr wiſſenſchaftliches Gewand 
abſtreiften, zugleich auch ihren Inhalt verwäſſerten oder gar 
verfälſchten. Redner fährt dann fort: „Noch hätte ich zum 
Schluſſe ein Wort über die Hinderniſſe zu ſagen, welche der 
Fortbildung des Lehrers im Wege ſtehen. Da dieſelben aber 
alle in der kärglichen Stellung des Lehrers culminiren, 
während ſonſt Millionen zu andern Zwecken hergegeben wer⸗ 
den, ſo muß ich darüber ſchweigen; ich muß den Schmerz 
unterdrücken, den ich empfinde, wenn ich fo manchen wadern 
Collegen ſehe, dem ſeine pecuniäre Stellung es unmöglich 
macht, an ſeiner eigenen Bildung zu arbeiten und ſich zu be⸗ 
fähigen, Bildung des Volkes zu verbreiten.“ 
Der gediegene Vortrag wurde mit der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt und rief beim Schluſſe lebhafte Beifalls⸗ 
äußerungen hervor. (Fortſ. folgt.) 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 3 
Angekommen in ‚Danzig 3 Uhr 45 Min. 


kend, Preuß. Nentenbr. 974 97 
* 1% 8 4 Warn Mb 10 841 
Sept. 3 do. do. 2 
ee, e e 10 
— 5 
Sal 7. 12 123 Seſtr. Eredit⸗Actien 855 55 
Staatsſchuldſcheine 904 | 91, Kasonale . . .. 7 71. 
44% 56er. Anleihe 102 106 Ruſſ. Banknoten. 818 823 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106% | 1068 J Wechſelc. London 6.2141 — 
Hamburg, 1. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 


Roggen Königsberg Auguſt zu 54—53 ½, 7 Früh. 
— 61 angeboten. Oel matt, October 27 ½ — 28. Kaffee 
ruhig, Riodepeſche ohne Eindruck. Zink ſtille. 
Amſterdam, 1. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen loco flau, auf Ter⸗ 
mine n Raps Septbr. 80, Octbr. 81. 
Rüböl Herbit 44, Mai 45%. 3 
2 1. Aug. Getreipemartt, fle wert 
Engliſcher Weizen zu 1—2s niedrigeren Prei . 
lich — — 28 u Gerſte kaum be⸗ 
— Wetter trübe. 
e * Aug. Türkiſche Conſols 50. Conſols 
894. 1% Spanier 43 Mexikaner 29. 5% Ruſſen 91%. 
Neue Ruſſen 88% Sardinier BA. ; 
Der fällige Dampfer „Magdalena“ ift aus Rio Janeiro 
mit Nachrichten bis zum 8. Juli geſtern in Liſſabon angekommen. 
Liverpool, 1. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz; ruhig. Kurzſtapelige eher williger; andere Sorten kaum 
i änderung. = 
are Parie, 1. Aug. 3% Rente 66, 35. Italieniſche 5 4 
Rente 67, 95. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
. 1% Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 426, 25. Credit mob.⸗Actien 983, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 535, 00. 5 


Erbſen 45-50 Hr 

Gerſte kleine 106/108—113/11574. von 32/32 % —34/35 Apr 
do. große 110/112— 114/116. von 33/34—35/36 1%, pr 

Hafer 24-26 Pr 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 103 — 104 %, für extra fein bis 105 e 72 H. 

Getreide- Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 

In Folge der ſehr flau lautenden Londoner Depeſche 
über den geſtrigen Markt war auch unſer Markt heute recht 
flau und fehlte für Weizen alle Kaufluſt, ungeachtet man bei 
ernſtlicher Unterhandlung gerne ZZ 10 %, Laſt billiger als 
in voriger Woche bezahlt wurde, erlaffen hätte Es find des⸗ 
halb auch nur 105 Laſten Weizen zu billigeren Preiſen ge⸗ 
handelt, 130/% rothbunt etwas bezogen ZZ. 365, 130/14 
hellbunt Je 415 Yer 85 , bezahlt. — Roggen preishaltend, 
1224 mit Geruch % 225, 122, 123% f 230, 232, 
126/ 7 . 236 72 81 % . Auf Lieferung % Septbr.⸗ 
October ſind 130 Laſten Roggen, 123% 72.235 2. 81 0% , 
gekauft. — Rübfen behauptet, nach Qualität 100 bis 103% 
für extra gut 104, auch darüber bezahlt. — Rapps mit 
103 ½% , Alles Kr 72 . — Weiße Erbſen gut zu laſſen, 
2 300 pe 90 f bezahlt. — 108% kleine Gerſte 2. 200. 
Spiritus geſchäftslos. 

Königsberg, 1. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 20%. 
Weizen ſehr matt, ohen te . 56—72 . Br., 
124—128/% 62 ½ —66 / Gr bez., bunter 120 — 130 C 52 
— 66 J Br., rother 120 — 130 K 52 — 64 Pr Br., 122 
12314. 55 Ge bez. — Roggen flau, loco 114 — 120 — 121 
— 12644. 35 — 38½ — 39 — 43 Gr Br., 804. Zollg. 37 — 
37 ½% Br bez.; Termine matt, 80 73. Her Aug. 40 Pr Br., 

39 . Gd., dee September⸗October 41 Pr Br. 40 Gr Gb. 
— Gerſte ſtille, große 100 —112. 30-38 Fr Br., 113 /. 
36 ½% Dr bez., kleine 98110 14, 30 — 36 Gr Br. — Hafer 
unverändert, loco 70—82/,. 19—27 Ar Br. — Rundgetreide 
unverändert, weiße Erbſen 45 — 53 Mr Br., graue 35 — 
45 %, grüne 38 — 48 . Br. — Bohnen 45 — 55 Dr 
Br. — Wicken 30 —43 Br Br. — Leinſaat ſtille, feine 108 
— 11224. 75 — 95%, mittel 104 — 112 66. 60 78 . B., 
ordinär 96 — 106 F/. 40 — 55 Gr Br. — Winter⸗Rübſen 
gedrückt, loco 90 — 100 Zr bez. — Kleeſaat, rothe 10 
— 14 %, weiße 8 — 14 R ve. E. Br. — Thimotheum 4 
56% % ger t. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13 ¼ 
% — Nüböl 12¾ A de C. Br. — Leinkuchen 50 — 56 
Dr de Cr. Br. — Nübtuchen 48 — 50 Gr dr C. Br. — 

Spiritus. Den 30. Juli loco gemacht 15% M ohne Faß; 

den 1. August Verkäufer 15 ½ ½, Käufer 15% J ohne 

Faß; 77 Aug. Sept. Verkäufer 15%, ohne Faß in 
monatlichen Raten; % Auguſt Vertäufer 16% incl. 
Faß; e September Verkäufer 16% A incl. Faß; 777 
September 1864 bis incl April 1865 Verkäufer 14% A ohne 

Faß in monatlichen Raten; ger Frühlahr Verkäufer 16 . 

incl. Faß ½½ 8000 4 Tralles. 
Bromberg, 1. Aug. Mittags + 24. Weizen 128 

— 13514. 50 — 58 / — Roggen 118 — 130 66. 29 — 31 % 
— Gerſte, große 28 — 30 &, kleine 24 — 27 * — Hafer 


20— 22 % — Erbſen 30—32 % — Raps und Rübſen 78 — 
15% d ger 8000 4. 25 — 30 Dr Mer Schfl. — Spiritus 


Ste Ztg.) Weizen niedriger le⸗ 


€. gelber 54 — 58 ez., 
0%. 


70 
en, 
Berlin, 1. Aug. 
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— Rüböl Jar 1008. ohne Faß loco 12% . Br., Aug. 123 
12% % bez. u. Or. 12% Gd., Det.» Nov. 4 — 
13%, % bez u. Br., 13% % Gd., Nov.⸗Dec. 13% —13% 
R bez. u. Br., 13 ½ % Gd., April» Mai 13% —13½— 
13% % bez. u. Br., 13%, % Gd. — Leinöl 9 1002. ohne 
Faß loco 14% , — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 
14% . bez., mit Faß 14% M bez., Aug, 14,14, — 
0 


2 6 do. 
57 15 Wz. 
2 — Erbſ. 


6 8 Wz. 
57 34 do. 
90 21 do. 

117 Rg. 
30 30 Wz. 
35 35 Rg. 


14% ½ bez. u. Br., 14 ¼ % Gd., Oct.⸗Nov. 14½—14½ 
. Gd., Jan.⸗Febr., Febr.⸗März, März⸗April 14% n bez. 
O. u. 1. 2% — 2½ Ka Ek. unverſteuert. 
caſtle, Kohlen. de Jonge, Willemina, Kopenhagen, Ballaſt. 
Angekommen: Weßmann, Dorothea, Neuſtadt; Weſt, 
gen, ſämmtlich mit Ballaſt. Cole, Ouze, Hull; 
Thorn, 1. Aug. 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 4 Zoll. 
lene Bimsſteine. 
Gasröhren. 
St ro m a b: 
N 25 — — Rg. 
Fabiansk, Marſop, do., Danzig, Goldſchmidt S., 
Juranski, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. 
ö 29 30 do. 
Dreher, Unger, do., Stettin, Saling, 
L. 35 31 26 do. 
Toepper, Wahl, Ulanow, do., Steffeus S., 
34 L. 11 Sch 
Schwarz, Welizker, Sokal, do., 220 St. w. H. 
Scheer, Konitz u. Biber, Madanski, Sieroe, do., 
Geſch, Glücksmann, Warſchau, Stettin, 
37 388 do. 


% bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 14, —14% Abe. u. Br., 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% , Nr. 0. u. 1. 
Neufahrwaffer, den 1. Auguft 1864. Wind? Weit. 
Geſegelt: Veſſer, de Proef, Amſterdam, Getreide. 
Margarethe Weſt, Kopenhagen; Peterſen, Maria, Nykjöbing; 

Sir Robert Calder, Shields, beide mit Kohlen. 
Stromauf: N 
Warſchau: Maaß, Jurſt, gemah⸗ 
Von Danzig nach Warſchau: Knaebel, Rehtz u. Co., 
Dahl, Neumann, Wloclawek, Stett., Perl u. 
36 27 Wz. 
Löwinſohn, 
5 46 Rg. 
Ringelheim, Jeckeles, Lenzno, Danzig, Damme, 
54 L. 3 
fl. Wz., 
Roß, Eiger, do., do., Dief., 
125 / L. Faßh., 
Rubin, Rubin, Pinsk, do., Pommeranz, 5. 40 Wz., 
Kempf, Derf., do., do., 


14% % Gb., April- Mai 14% — 15 % bez. u Br., 14% 
3%: — 3½ A — Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2% , Nr. 
Angekommen: Wytsma, Cornelia Suſanna, New⸗ 
Den 2. Auguſt. Wind: W. z. W. 
Johannſen, 6 Sysken, Lübeck;; Onenday, Bordeaux, 8 
right, 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Logger, 1 Jacht. 
Von Berlin nach 
Von Stettin nach Warſchau: Steinberger, Lanſert, 
Soda. Otto, Dieſ., do. Derſ., Wendt, Heringe. 
i L. Schfl. 
eyer, 
Sikorowski, Warſchauer, do., do, Steffens S., 39 — do. 
Schmidt, Rocki, do., do., Dief., 14. 17 Wz., 
25 — do. 
Schfl. W;, 
Dief, 
Eppelbaum, Wolff, Kobrin, do., Dieſ., 153. 42 Wz., 
Derſ., Schapirer, do., do., 1350 St. w. H., 
Tietz, Goldmann, Plock, do., Steffens S., 
Guhl, Fogel, do., do,, Semon, 67 56 do. 


Beyer, Glaß, do., Danzig, Otto u. Co,, 48 — Wz. 

Ringelheim, Jeckeles, Lenzuo, do., 432 St. h. H., 3770 St. w. 
H., 7¼1 L. Faßh. 

Toepper, Gut, Ulanow, do., 64 St. h. H., 697 St. w. H., 
2115 Faßh i 

Roß, Buggenhagen u. Co., do., do., 4 St. h. H., 637 St. w. H. 

8 Wolff, Kobrin, do., 2055 St. w. H., 870. 

Scheer ent u. Biber, 
L. Faßholz. 

Eu 8 do., 1233 St. w. H. 
ubin, Lewin, Pinsk, do., 1339 St. h. H., 717 St. w. H. 

Der beben d 5 ee ww. N 
erſ. Liebermann, do., do, 1 St. h. H., 206 St. w. H., 18 
L. Faßholz. 5 


Sieroc, do., 3771 St. w. H., 3/1 


Huſe, Toeplitz Nachfolger, Warſchau, do., 1767 Er. 18 87 


Maſchinentheile. 


Summa: 657 Lt. 10 Schfl. Weiz., 231 Lſt. 41 Schſl. Rog. 
2 L. Erbſen. . * f * 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 N Baromt.⸗ A 
5 8 Stand in Therm. im { 
8 Far. din. * | Wind und Wetter. 
1 4| 335,66 22,5 | Meit. friic, r 
9 8 33480 J 14 Sur. fand bejogen 
12 33409 | + 1,1 | Weit. mäßig, bewölkt. 


Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 

Am 26. Juli c. brannte auf der Weichſel in der Nähe der 
Montauer Spitze ein mit Faſchinen beladener, dem Schiſ⸗ 
fer Carl Kubuſch aus Bromberg gehöriger Kahn in Folge eines 
zündenden Blitzſtrahls total ab. Der Eigenthümer, wie ſeine Frau 
und ſechs Kinder, konnten nur ihr Leben retten, das zerſtörte Fahr- 
zeug und die damit verlorenen Habſeligkeiten bildeten das ganze 
Vermögen der unglücklichen Familie, die, weil nichts verſichert war, 
nunmehr der bitterſten Noth preisgegeben iſt. Menſchenfreunde fin« 
den hier Gelegenheit, eine wohlthät ge Handlung zu begehen; der 
Landrath Herr v. Parey in Marienburg und die Expedition dieſer 
Zeitung find bereit, die eingehenden milden Gaben an die Verun⸗ 
glückten zu übermitteln. 

Bereits iſt in der unterzeichneten Expedition eingegangen: von 

R. 1 . Exped. der Danz. Zeitung. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: [4698] 
Noſalie Seegall, 
Louis RNoſenthall. 


we tz. 
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N NY Verlage von S. Mode in Berlin 

erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buch handlungen zu beziehen, in Danzig 
vorräthig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10: 
Paul Morphy's 


Schach ſpiel kunſt, 


Aus dem Engliſchen überſetzt. Eine prac⸗ 
tiſche Anleitung, die Kunſt des regelrechten 
Schachſpiels leicht und gründlich zu ers 
lernen. Mit Muſterpartfen und zahlrei⸗ 
chen Figuren, für Anfänger und Geübte, 
nebſt Anbang, enth. die beften Partien 
des Londoner Schach⸗Turniers von 
1862 und Blindlingspartien von Louis 
Paulſen. Eleg. broch. Preis 20 Gr. 
dDieſes practiſche Werk, welches 
die Schachſpielkunſt des größten Meiſters 
in überſichtlicher und leicht verſtändlicher 
Darſtellung umfaßt, iſt das geeignetſte 
Lehrbuch für den Selbſtunterricht im 
Schachſpiel, ſowohl für den Anfänger 
als Geübteren. Elegante Ausſtattung, 
zahlreiche erläuternde Figuren und eine 
Preisaufgabe von Paul Morphy, für 
deren Lölung 3 Prämien, (1 a 10 
und 2 à 5 ) ausgeſetzt find, und end⸗ 
lich der wohlfeile Preis, ſind die Vorzüge 
dieſes wirklich intereſſanten und 91457 
nen Buches. 
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Für Augenleidende und 
Brillen⸗Beduͤrftige 

empfiehlt ſein Lager Conſe rvations⸗ 
Brillen und Augengläſer 


in Horn, Schildpat, Stahl, Silber und 
Gold gefaßt, Lorguetten Lorgnons, 
ikr 


Leſegläſer, Loupen, M oskope 8 
bis 600maliger Vergrößerung, Theaterper⸗ 
fpective, Marine⸗, Macht mn, Militair⸗ 
Feruröhre mit 6, 8 und 12 feinen achro⸗ 
matifchen Gläfern, Zug-Fernröhre in 
allen Größen und beiter Qualität zu billigen 
und feſten Preiſen. (4663, 
C. Müller, Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Gauzlicher Ausverkauf v. 
feinen Stereoskopen⸗ 
Bildern und Apparaten, 


Stereoskepen⸗Bilder in Gruppen und Anſichten 
aus allen Welttheilen, Transparent⸗Gruppen 
und Danziger Anfichten von 3 vis 10 , pro 
Stück, im Dutzend billiger, jo wie noch einige 
ſehr intereſſante Stücke auf Eilberplatien, em⸗ 
pfichlt billig, um mit dem Artikel zu räumen, 

{46611 E. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


eruröhre zu 3 
A, Mikroskope 
und Loupen zu 10, 
„30 und höher. 
elegante Operuglä⸗ 
ſer mit den vorzüg⸗ 
A liditen Gläſern 2 1, 
— 2, 3 u. 4 , Lorg⸗ 
netten undl Pince-nez zu 15, 20 und 30 %, 
Reißzeuge von 15 Gr: an, Compaſſe zu 5 , 
arometer zu 2 , Tbermometer 10 Gr, 
Jumelles de marine (Nachtgläſer! zu 7 . 
Brillen in ächter Goldfaſſung nur 3 Ag, 

desgl. in Silber 1 % 15 9%, feine Stahl: 
und Hornbrillen für Damen und Herren, mit 
weißen u. blauen Gläſern, zu 15, 20 u. 30 9% ꝛc. 
Ferner viele Tauſende der herrlich⸗ 

ſten Etereosfopbilder mit Anſichten aus 
allen Theilen Europas, reizende Genre- und 
Transparent⸗Bilder, 1 Apparat mit 12 ſchönen 
Bildern nur 25 Ar, find noch zu baben im 
Ausverkauf im Hotel zum Pteußiſchen 


Hofe Zimmer No 2, am Langenmarxkt. 4673 
Ueber verfäufliche Güter 


in jeder Größe, Bodenmiſchung und Provinz 
giebt Auskunft Robert Jacobi in Danzig, 
Bieiigaſſe No. 66. 4687“ 

etroleum⸗Lampen neueſter Conſtruction, 
P fo wie doppelt rectificirtes, waſſer⸗ 
helles Petroleum, quart⸗ und centnerweiſe, 
empfiehlt, letzteres im Abonnement ſehr 
vortbeilhaft, 4685 
die Droguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 

Handlung von 
Carl Marzahn, 

vormals A. Schröter, Langenmarkt No. 18. 


Brönner’s 


Fleckenwasser, 


untrüglich gegen alle Flek- 
ken, — Bestes und billig- 
stes Mittel zum Waschen 
der Glacé-Handschuhe, in 
! Gläsern à 6 und 2% Su 
und in Weinflaschen a 1 . 

Niederlage für Danzig in der Handlung 
von Toilette-Artikeln, Parlümerien und Seifen 
des Albert Neumann, Langenmarkt 38, 


(4656) Ecke der Kürschnergasse. 
Simmtliche in Oel zubereitete und 
trockene Farben, vorzüglich ſchöne Lacke, 
Darzbeize, ferner die neueſten Anilins in 
den verſchiedenſten Nuancen, empfiehlt [4686] 
Die Droguen⸗, Farben: und Colonialwaaren⸗ 
Handlung von 
Carl Marzahn, 


vormals A. Schröter, Yangenmarlt No. 18, 


EL En ächter abgefübrter engliſcher 


Hühnerbund (Pointer), mit 
ferei 12. 


guter Naſe, ſoll Umſtände halber 
verkauft werden. — Näheres Schä⸗ 
(4671) 


Niederländiſche 
Glas⸗ Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 


Amsterdam. 


(Genehmigt durch Se. Majeſtät den König der Niederlande; geſetzlich conceſſionirt 
im Königreich Preußen.) 

Obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Bruch und Beſchädigung von Spiegel⸗ 

3 Spiegeln und Doppelglas zu feſten und billigen Prämien, welche nach der Größe des 
W und der größeren oder geringeren Gefahr normirt werden. 

Im Allgemeinen beträgt die Prämie bei Verſicherung von Spiegelſcheiben in Schaufenſtern 
und feſten Spiegeln Ein pro Ceut des Glas⸗Werthes. 7 

Jeder Bruch, welcher an dem verſicherten Glaſe, ſei es durch Zufall, Unglück, Unvorſichtig⸗ 
keit, Böswilligkeit, oder feblerbafte Einſetzung entſtebt, wird vergütet, 

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilliaſt zu jeder Zeit 


die General-Agenten für Weſtpreußen, 
Richd. Dühren & Co., 


146801 — Danzig, Boggenpfuhl 79. 


Königlich Niederländische 
Stoomboot Maatschappy in Amsterdam. 


Von der Direction mit der Wahrnehmung ihrer Intereſſen für 
hieſige Gegend betraut, halten wir unſere Dienſte unter Zuſicherung 
prompter und billiger Bedienung beſtens empfohlen. 

Dortmund, Juli 1864. 

Fritzen & Büttner. 
Speditions- und Agentur = Gefchäft. 


En gros. Petroleum-Lampen En detail, 


gingen fo eben in großer Auswahl in den neueften diesjährigen Muſtern von 
ben deen bis feinſter Qualität ein und empfehle dieſelben zu billigſt geſtell⸗ 
en Preiſen. 


Die Umänderung jeder Art Lampen zu Petroleum 


wird in ganz kurzer Zeit auf das Billigſte beſorgt, da die dazu nöthigen einzel: 
nen Tbelle in dee e vorräthig ſind. 


H. Ed. Axt, 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 
14664 Langgaſſe 58. 


In gros. Ausſchuß-Porzellan En detail. 
iſt ſtets in großer Auswahl zu den billigſten II. Ed. Ax 4 5 

er Magazin für Wirtgſchaftsgerathe, 

Engliſche glaſirte Steinroͤhren 5 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billig 3422] 


Hugo Scheller, aa 7. 
AVIS. 
iermit machen wir die ergebene Unze ge, daß wir uns auch für die diesjährige 
Herbft⸗ und Winter-Saifon au den Vata von Petro⸗ 
leum⸗Lampen und Petroleum en gros & en detail 


beſchaftigen werden. Durch Verbindungen, mit ven arößelten Fabriken Deutſchlands 
ſind wir in den Stand geſetzt, nur ſolide Waare zu ganz mäßigen Preiſen, 


unter Garantie zu verabfolgen und werden ſtets bemüht ſein, das Neueſte in 


Straßenlaternen, Schaufenſterlaternen, Stalllater⸗ 
nen, Kronleuchter, u armisen Tische, Hänger, Wand-, 
Flur⸗, Küchen: und Nacht⸗Lampen u bieten. 


Specielleres bringt unſer neuer Preis⸗Courant und Circulair. 

Lager von Lampenglocken, Cylindern, Brennern, Dochten ꝛc., Petro⸗ 
leum balten nur beſte Waare und iſt jede Flaſche mit unſerem Etiquett verſehen. 

14606] Dertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


14598) 


We, ein Paar elegante Ponnikummete zu ver⸗ 
: kaufen hat, gebe ſeine Adreſſe unter 4694 
in der Expedition dieſer Zeitung ab, 


Geprüfte Dach pa 
lität, offerirt mit & 3 pr. 150 Dr. Das Ein⸗ 
decken der Dächer wird billigft, bei 555 
bernommen. 5 
Ausführung übern . e 


Frauengaſſe No 31. 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappeu⸗ 


pen, due. 


2 franzöſiſche und eine z Geige find 
billig zu verkaufen Breitgaſſe 46, 
— 2 Treppen. 14691] 


CFC 
Speck⸗Alundern u. Aale se 


empfieblt N. Heilmann, Scheiberrittergafie 9. 


Neue Matjes⸗Heringe, ſehr 


um 


Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 1919 


omptoir, Jopengaſſe 66. 

Trisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu haben. ©. H. Domanski Wut. 


2 einer belebten Kreis: u. Handels⸗ 
ſtadt iſt ein photogr. Atelier iu verk. 
oder mit, auch ohne vollſt. Einricht. nebſt Woh⸗ 
nung z. verpachten. Näheres unter H. P. A. 
poste restante Graudenz 146681 
2 Windhunde, Hund u. Hündin, Solofänger, 
ihöne Race, auch auf Füchſe eingehetzt, ſind 
zu verkaufen in Gr. Zunder b. Mix. 
($" oppelpult rev Stühlen, jo wie 
Eomptoir:litenfilien werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen werden unter 4680 in der 
Erped. dieſer Zeitung erbeten. 

Torzüglich Ihöre Roggenkleie u. Futta mebl 
V apiiedlt die Handlung von Ed. weh 
Krebsmartt 10 (4651| 
(Sir: Dame wunſcht junge Mädchen, die die 

> Schule beſuchen ſollen, als Penſionärinnen 
bei ſich aufzunehmen. Näbere Auskunft ertheilt 
Herr Conſul v. Seegerſtrom, Hundegaſſe 117. 


feine Qualität, dhe und pl 
in kleinen Gebinden und einzeln 14679 
F. E. Gossing, 
Heiligegeiſt⸗ und Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 


Fir data ve, landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung werden auf 
die Zeit vom 21. bis 27. d. M. Privat⸗ 


wohnungen geſucht. Meldungen unter 


Angabe der Anzahl Zimmer und Betten, jo wie 
des Preiſes leinſchließlich Bedienung und Früt⸗ 
ftüd) beliebe man abzugeben Vorſtädtiſchen 
Graben 51, beim Generalſekretär Martiny · 
ine junge Dame, geprüfte Lhterin, die auch 
im Franz. Engl. und der Muſik unterrichtet, 
wünſcht eine Stelle auf dem Lande. 
Gefällige Adreſſen werden erbeten unter 
4692 in der Expedit on dieſer Zeitung. 
(Ci gebildete und gewandte junge Frau aus 
achtbarem Stande, welche durch Unglücks⸗ 
fälle gezwungen iſt ihre Wirthſchaft aufzugeben, 
ſucht eine Stelle, ſei es as Vertreterin der 
Hausfrau oder zur Unterftügung der Häuslich⸗ 
keit in einem achtbaren Hauſe. Adreſſen erbittet 
man unter 4669 in der Exped. dieſer Zeitur g. 
Auch wird Herr Conſiſtorialrath Neinſcke die 
Güte haben nähere Auskunft zu ertheilen. 


m erfahrener Zieglermeiſter kann ſich bei 
& George Prieb in Schüddelkau 4 Dan⸗ 
lig. ur Annahme einer Stelle, melden. 4674 


in junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
E kenntniſſen verſehen, wünſcht bes den hieſi⸗ 
en Kornwerfern oder in einem ſonſtigen kaufm. 
Betreide⸗Geſchäft eine Lehrſtelle Gef. Offerten 
werden unter 4681 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Cbbihnege ifa für“ 
aof 


(4682) 
Dampfboot - Verbindung 


Danzig— London. 

Ende dieser Woche werden die 
llerren Bremer, Bennett & Bremer 
in London den Schraubendampfer 
„Olira“, Capt. C. Li etz, mit Stuck- 
gütern nach hier expediren. 


Th. Bodenacker, 


4094 Hundegasse No. 12, 


Friſchen Weſtphäliſchen Pum⸗ 
pernickel und beſten Neufchateller 


Käſe empfin [4678 


Sonnabend, den 6. Auguſt, 


findet im großen Saale des Herrn Boͤttcher 
in Zoppot ein 


Vocal, und, Inftumental-Eoncert 
unter güti wirkung der Frau Holtz⸗ 
ſta mm vom Hoftbeater zu Mei 
taiſeil. ruſſ. Hoſſchauſ 1 * . Gerftel, 

a * 

Billets à 10 %, 4 Stück 1 . find in 
den Kunſt⸗ und Muſikalien handlungen der Her 
ren Weber und Ztemſſen in der Langgaſſe, 
wie in den Conditorcien der Herren Seba⸗ 
ſtiani und Grentzenberg zu haben. 

4690] L. Laade. 


Seebad Bröſen. 


Morgen Mittwoch, den 3. d. Mts., 
140% DP CONCERT. Pa.. 


Mittwoch, den 3. Muguſt, 


großes Concert 


unter Mitwirkung der Sar gerin Frl. Nioli 
der Gymnaſtiter⸗ u. eee 
15% Fr es Kapelle unter Leitung 
ihre uſikmeiſter em Bu 
Im 1. Sau: Nit, 
Das Kugeliptel mit 2 Kugeln, außerer⸗ 
dentliche Production des Hrn. Alphonſo, 
Im 2. Theil: 
a. Das chinsſiſche Frühſtück auf der 
Leiter, Production v. * Alphonſo. 
b. Die Kunſt, einen 2 oll langen 
Säbel im Munde zu beſeitigen, von 
Herrn Carlſen. 
Im 3. Theil: 
Gymnaſtiſche Production, ausgeführt von 
der Geſellſchat Alphonſo. 
Billete a 3 pr, 12 Stück 1 &, find nur 
an der Abendkaſſe zu haben. 5 
Anfang 7 Uhr. 
4695 F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 3. Auguft, zum 9. Male: Viel 
Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 3 Ac⸗ 
ten und 6 Bildern von Salingré. Muſik 
von Lang Hier; Menues Schluß⸗ 
Tableau, Dauziger Kinder in Schles⸗ 
wig-Holſtein. Zeubild aus dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege. Die neue Decoration 
den gllebergang nach Alfen“, hi von 

em Decorations⸗Maler Herrn tte 
gemalt. = 14664) 


— — 
Eingeſandt. 

Mehrere Beſucher des Perl bach'ſchen Lo⸗ 
kals, „Hotel drei Kronen“, haben geitern durch 
die muffkaliſchen und Gefangs:Vorträge der Ges 
ſellſchaſt Scheffler und deſonders durch die 
Leiſtungen des Komikers Gia coſa einen fo 
genußreichen Abend gehabt, wie ſelten dagewe⸗ 
ſen, jo daß es wünſchenswerth erſcheint, den 
Bemühungen > ' Aach 2 er \ bach und den 
Leiſtungen de € nerkennung zu wid⸗ 
Bern 2 Mehrere VBefacher 14689 


elegenbeitsgedichte aller Art fertigt 
G 7532 Nudolvpb Peutler. 


Drud und Verlag von A. W. Rafe mann 
in Danzig. 


in 


